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Friedensbürgſchaſten.
In der jüngſten Nummer der Wochenſchrift „Die

Nation“ veröffentlicht der Reichstagsabg. Geh. Juſtiz
rath L. v. Bar einen Aufſatz über „Friedensbürg
ſchaften“, worin er unter anderem auch nachdrücklich
auf den im Allgemeinen viel zu wenig betonten Ge
ſichtspunkt hinweiſt, daß „derjenige nicht zum wenigſten
auch für den internationalen Frieden arbeitet, der in
ſeinem Vaterlande für die Zwecke einer wahren edlen
Kultur arbeitet.“ „Er trägt wie Herr v. Bar
ausführt nicht nur dazu bei, ſein Vaterland ſtark
zu machen eine höhere und eblere Kultur muß einem
Lande auch in der Achtung anderer Nationen einen
höheren Rang verſchaffen, und dies um ſo mehr, je mehr
bei geſteigertem Verkehr die Völker geneigt werden und
Gelegenheit erhalten, die Kulturärbeit anderer Staaten
kennen zu lernen und bei ſich einzuführen und nutzbar zu
machen. Eine Politik der inneren Verhetzung und
des Eigennutzes, eine Politik, welche im Jnnern ſich
auf die brutale Macht ſtützt, ideale Kulturaufgaben
aber vernachläſſtgt, hat nothwendiger Weiſe ganz die
entgegengefetzte Wirkung in internationaler Beziehung
Sie führt in ihrer Conſequenz auch zum Haſſe, zur
Verachtung, zur Austreibung, wenn möglich, der
Ausländer, zur Mißachtung fremden Rechts. Und
die Jdee liegt nicht fern und iſt, wie bemerkt, öſter

theils mit, theils ohne Erfolg oder mit unend
lich beklagenswerthen Folgen praktiſch geworden,
der inneren Schwierigkeiten dadurch Herr zu werden,
daß man einen Krieg mit einem anderen Staate
provozirt. Vorwürfe, welche die Regierung ſonſt zu
ertragen hätte, müſſen ja während eines Kampfes
mit dem Auslande ſchweigen.

Auch die Abſperrung gegen das Ausland wirkt
dem Frieden entgegen. In mannigfachen Beziehungen
beruhen nationale Antipathien auf Unbekanntſchaft
und Vorurthetlen, während wirklich ſtark abweichende
Verhältniſſe der Kultur und der politiſchen Anſchauung
in benachbarten Staaten im Laufe der Zeit auch zu
äußeren Colliſtonen führen werden. Man denke ſtch,
daß z. B. in der Mitte der weſteuropäiſchen Staaten,
in welchen das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
und eine Führung der Politik nach den Grundſätzen
der Erfahrung und Wiſſenſchaft anerkannt ſcheint,
ein Staat unter völlig klerikaler Leitung ſtände
die Colliſton würde vielleicht nicht lange Zeit auf ſich

warten laſſen. Die auf dem letzten deutſchen
Katholtkentage wiederum erhobene Forderung der
Wiederherſtellung der päpſtlichen Territorial Sou
weränität, die Beſtrebungen, dem Papſte wieder im
Sinne des Mittelalters ein ſtändiges Schiedsrichteramt

zu übertragen bekanntlich hat früher die Ein
miſchung der Paäpſte in weltliche Angelegenheiten
meiſtens die Kriege und Bürgerkriege befördert
liefern für dieſe Behauptung eine paſſende Jlluſtration.
Ein lebhafter geſteigerter Verkehr dagegen regt an

zu gemeinſamer Kulturarbeit und damit zu einer
Art internationaler Genoſſenſchaft, welche man ungern
durch den Ausbruch eines Krieges geſtört ſteht.

chon aus dieſem Grunde kann man den Frei
Handel, welcher auch den perſönlichen internationalen
Verkehr fördert, als eine Stutze des Friedens be
trachten, wie er nicht weniger die materiellen Inter
eſſen der verſchiedenen Länder mit einandert verkettet,
welche der Krieg dann in empſindlichſter Weiſe zer
ſchneidet oder ſchädigt. Eine chineſtſche Mauer, welche
eben Verkehr mit dem Auslande hindert, wäre die
beſte Vorbereitung für eine gegenſeitige Verleumdung
der Nationen und ſoweit auch für den Krieg, und
ein abſolutes Schutzollſyſtem mit Kampfzöllen iſt
wenigſtens ſicher keine Forderung des Friedens,
während es allen Denjenigrn erwunſcht ſein muß,
welche aus der gegenſeitigen Verbitterung der Nationen
gegen einander und der Angſt derſelben vor einander
eine ſolide Grundlage für einen Despotismus zu ge
winnen ſuchen denn ſolche Verbitterung und Angſt
d das Volk leicht blind gegen die Fehler ſeiner
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eiter.

Dienſtag den 16. September.

Politiſche Ueberſicht.
Der Bündnißvertrag des Dreibundes,

der bis zum Jahre 1892 dauerte, iſt, wie nach einer
Privatmeldung der „Magd. Ztg.“ aus London in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, jüngſt auf

weitere fünf Jahre, bis 1897, verlangert
worden.

Der ruſſiſche Thronfolger wird im nächſten
Monat in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg
in Konſtantinopel einen Beſuch abſtatten. Dieſer
Beſuch und namentlich der Umſtand, daß der Herzog
von Leuchtenberg ein ſehr freundlich gehaltenes Ein
ladungeſchreiben vom Sultan erhalten hat, erregt
am bulgariſchen Hofe, wie die „Köln. Ztg.“ ſich
von dort berichten läßt, einige Beklemmung, da der
Herzog von Leuchtenberg, wie aus aufgefangenen
Brieſſchaften herorgeht, auserſehen war, im Falle
des Gelingens der Verſchwörung Panitzas den bul
gariſchen Thron zu beſteigen.

Aus Anlaß der boulangiſtiſchen Enthül-
lungen wird jetzt in Frankreich in Erwägung
gezogen, die Mithelfer Boulangers vor den Staats
gerichtshof zu ſtellen. Wie mehrere Pariſer Blätter
melden, werde im nächſten Minifſterrathe berathen
werden, ob der Senat ſich anläßlich der boulangiſti
ſchen Enthüllungen behufs Prüfung des royaliſtiſch
boulangiſtiſchen Complots als Staatsgerichtshof con
ſtituiren ſolle. Mehrere opportuniſtiſche und radikale
Deputirte beabſichtigen die Angelegenheit in der
Kammer zur Sprache zu bringen. Die Opportuniſten
wollen die Gelegenheit benutzen, um Floquet und
Freycinet wegen ihres früheren Verhaltens den Bou
langiſten gegenüber anzugreifen. Nach anderen
Meldungen wird der Miniſterrath ſich erſt nach
Rückkehr des Juſtizminiſters, der ſich gegenwärtig
auf Urlaub befindet, entſcheiden. Präſident Carnot
ſoll ſich gegen jede Verfolgung ausgeſprochen haben.

Gerüchtweiſe verlautet, daß General Boulanger
ein Buch als Antwort auf die Enthüllung des
„Figaro“ vorbereitet, das, trotz aller Verhinderungs
verſuche, demnächſt erſcheinen ſoll.

Die in Jtalien herrſchende Unzufriedenheit gegen
das Finanzſyſtemm ſoll durch einen Perſonenwechſel
im italieniſchen Finanzminiſterium beſchwichtigt wer
den. Daher haben bie offiziöſen Journale von Crispi
Weiſung erhalten, den Finanzminiſter Seismit-Doda
anzugreifen, um dieſen zum Rücktritt zu veranlaſſen
Den äußeren Vorwand zu den Angriffen bietet ein
Zwiſchenfall, der ſich auf einem Banket zu Udine
zutrug, welchem der Finanzminiſter beiwohnte, ohne
gegen ſcharfe irredentiſtiſche Aeußerungen zu pro
teſtiren, welche in ſeiner Gegenwart laut wurden.

Es legt jedenfalls Zeugniß für die hohe Autorität
der ſchweizeriſche Bundesverwaltung ab, daß
es derſelben gelungen iſt, durch die bloße Ankündi
gung der Execution im Kanton DTeſſin die Ruhe
wieder herzuſtellen. Dieſelbe iſt thatſächlich ſeit
Donnerstag nicht mehr geſtört worden. Der eid
genöſſtſche Commiſſar und die Truppen wurden in
Bellinzong mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen em
pfangen. Profeſſor SchneiderZürich iſt vom Bundes
gericht zum außerordentlichen Unterſuchungsrichter in
Teſſtin ernannt und als ſolcher vereidigt worden.
Pom Sonnabend Vormittag wird aus Bellinzong
noch gemeldet: der eidgenöſſtſche Commiſſar hat heute
Vormittag eine Proclamation erlaſſen, ebenſo fand
vormittags die Eidesleiſtung der vom Bundesrath
abgeſandten Jnterventionstruppen ſtatt. Die provi
ſoriſche Regierung hat vormittags 11 Uhr bie Re
gierungsgeſchäfte an den Commiſſar Künzlt abgetreten.

Das Befinden des Königs von Portugal hat
ſich derartig gebeſſert, daß derſelbe wieder theilweiſe
die Regierungsgeſchäfte übernommen hat und am
Sonntag einer Sitzung des Miniſterrathes beiwohnen
wird. Die Cortes werden am Montag Nachmittag
zu einer Sitzung zuſammentreten.

Aus dem ſüdlichen Macedonten berichtete die
„Daily News“ von neuen türkiſchen Greuel
thaten. Da dieſe Berichte auch von anderer Seite
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beſtätigt worden ſind, haben England, Oeſterreich,
Griechenland und Serbien ihre Conſuln in Salonikt
angewieſen, Bericht zu erſtatten. Die armeniſche
Schwierigkeit droht nach neuerer Meldung der
„Times“ aus Konſtantinopel in eine geute Phaſe
einzutreten, weil die Reformvorſchläge des armeniſchen
Patriarchen, als nach Zurücknahme ſeiner Reſignation
nicht mehr formgemäß, zurückgeſandt wurden. Nur
in der Erwartung, daß auf dieſe Vorſchläge ein
gegangen würde, hatte der Patriarch ſein bereits ein
gereichtes Rücktrittsgeſuch noch einmal zurückgenommen.

Damit iſt die Möglichkeit einer friedlichen Löſung
noch zweifelhafter als bisher geworden.

Nach den neueſten Nachrichten aus San Sal-
vador iſt dort General Ezeta mit allen gegen
eine Stimme zum Präſtdenten wiedergewählt worden.
Das Reſultat war bei der Machtſtellung Ezetas
auch vorauszuſehen
e Äeaeccccooo]lhkCaka.AgowoExrrcccCcc,5Af)e och

Dentſchland.

Berlin, 15. September. Zahlreiche Ordens
verleihungen und Ernennungen haben anläßlich
der Anweſenheit des Kaiſers in Schleſten ſtattgefunden.
Fürſtbiſchof Kopp in Breslau erhielt den Rothen
Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern, Regierungspräſtdent
v. Bitter in Oppeln den Rothen Adlerorden 2.
Klaſſe mit Eichenlaub. Herr v. Kardorff erhielt
das Kreuz der Ritter des Hausordens von Hohen
zollern. Oberbürgermeiſter Friedensburg in
Breslau erhielt den Charakter als Geh. Regierungsrath.
Abg. Dr. Ritter, der Generalbevollmächtigte des
Fürſten Pleß und Mitglied des Staatsraths erhielt das
Kreuz der Ritter des Hausordens von Hohenzollern.
Jm Wiener Gemeinderath wies am Freitag
Bürgermeiſter Dr. Prix auf die bevorſtehende An
kunft des Kaiſers Wilhelm in Wien hin
und erinnerte an den glänzenden Empfang des
Kaiſers Franz Joſef bei deſſen letzter Anweſenheit in
Berlin. Dieſen Aet der Berliner Bürgerſchaft ſei
die öſterreichiſche Reſidenz verpflichtet, ebenſo glänzend
zu erwidern. Dr. Prix beantragte hierauf die Be
willigung eines außerordentlichen unbeſtimmten Credits
zur Ausſchmückung der ſtähtiſchen Gebäude in den
von dem kaiſerlichen Gaſte zu paſſtrenden Straßen
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Konſervativer Steuererhöhungs
vorſchlag.) Für eine neue hohe Beſteuerung
des Bieres begeiſtert ſich das „Diſche. Tgbl.“,
welches bekanntlich neuerlich offtzielles Organ der
konſervativen Parteileitung geworden iſt, im Anſchluß
an einen Artikel der „Grenzboten“. Es ließen ſich
aus einer höheren Beſteuerung des Bieres 100 Mill.
Mark gewinnen. Die Gerechtigkeit gegen den Brannt
wein erheiſche es, jetzt auch das Bier höher zu be
ſteuern, zumal auch wieder bei dem Schützenfeſt in
Berlin und bei dem Saängerfeſt in Wien ſehr viel
Bier genoſſen ſei. Dazu komme die Verſchwendung
an Zeit an den ſtändigen Biertiſchen c.

(Zulage für die Jnvaliden der Unter
klaſſen.) Die Forderung der „Frſ. Ztg.“, den
Jnvaliden der Unterklaſſen aus den Kriegen mit
Rückſicht auf die ſeit 1871 veränderten Verhältniſſe
eine Zulage aus den Mitteln des Reichsinvaliden
fonds zu gewähren, findet mehr und mehr in der
geſammten Preſſe Anerkennung. Auch freikonſervative
und nationalliberale Blätter ſchließen ſich dieſer
Forderung an und rathen der Regierung die Jnitiative
zu ergreifen, bevor von freiſinniger Seite dies ge
ſchehe. Der „Hann. Cour.“ bemerkt dazu: „Nicht
allzu ſchwer dürfte es für die amtlichen Stellen ſein,
hier das nöthige Material zu ſchaffen, welches neben
den Jnvaliden aller Chargen auch die Hinterbliebenen
ins Auge zu faſſen hätte. Das Wichtigſte aber
bleibt ſchnelle Hilfe, und wir ſind ſicher, nachdem
dieſer Gegenſtand einmal angeregt iſt, wird er nicht
wieder von der Tagesordnung verſchwinden, bevor
er in einer des deutſchen Reiches würdigen Weiſe
erledigt iſt“.

(Polizetverſtärkung.) Aus Deſſau



meldet man Infolge der bevorſtehenden Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes hat ſich die herzogl. Regierung
entſchloſſen, die Jägerbrigade vom 1. Oct. ab nicht

unerheblich zu verſtärken. In ver letzten Seſſton des
Landtages hatte bekanntlich der Staatsminiſter von
Kroſigk auf eine bezügliche Anfrage des Abg. Kraaz
bereits die Vermehrung der Fußjäger in Ausſicht

eſtellt.2 (Aus dem Soztaliſtenlager.) Der Ab
geordnete Bebel hat ſoeben eine etwa 11 Bogen
ſtarke Broſchüre erſcheinen laſſen „Zur Lage der
Arbeiter in den Bäckereien.“ Etwa vor
Jahresfriſt forderte Bebel auf, Fragebogen zu beant
worten behufs Abfaſſung dieſer Broſchure. Es ſind
denn auch 5000 Fragebogen vertheilt zur Feſtſtellung
der Arbeitsverhältniſſe in den einzelnen Bäckereten.
Es beträgt die Zahl der Bäckereken in Deutſchland
88477. Von 5000 ausgegebenen Fragebogen ſind in
deſſen 745 zurückgekommen. Aus 669 dieſer Frage
bogen theilt die Broſchüre nur kurze Auszüge, und
zwar aus jedem Fragebogen, welcher 22 Fragen ent
hält, 6 10 Zeilen mit. Bebel ſelbſt hat ſeinen
Extrakten nur eine Einleitung und ein Schlußwort
hinzugefügt. Er kommt dabei zu dem Ergebniß die
Bäckereien wirkten im höchſten Grade corrumpirend
Und degenerirend auf die Arbeiter ein, das Bäckerei
gewerbe ſei eins der menſchenverwüſtendſten, die über
haupt exiſtirten. Dabei führt Bebel an, daß der
Zugang junger Kräfte zur Bäckerei ſo groß iſt, daß
beſtändig das Angebot von Arbeitskräften größer iſt
als die Nachfrage Jn einer vollſtändig
ſozialiſtiſchen Tonart ſchreibt die „Kreuz
zettung“ in einer ihrer letzten Nr., daß Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber ihren Dodfeind zu ſehen
hätten in denen, die aus der wirthſchaftlichen Anarchie
proſitiren in den Schacherern, Zwiſchenhändlern und
Speculanten. Unternehmer und Arbeiter ſind auf
einander angewieſen, wenn ſie nicht beide Sclaven
desſchmarvhenden Speculankten-Kapitals
werden wollen.

Gur Bekämpfung der Sozialdemo
kratie.) Ein vor Wochen ſchon angekündigter „Auf
ruf an die Arbeiter Deutſchlands“, ver die Einleitung
zu einer Reihe von Flugſchriften bildet, die vom 1.
October ab zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
verbreitet werden ſollen, iſt jetzt erſchienen. Der
Umſtand, daß eine namenloſe Commiſſton ſich an
die Spitze dieſes Kampfes ſtellt, iſt gewiß nicht dazu
angethan, das Vertrauen zu einem guten Ausgang
zu verſtärken; auch hört man bereits, daß es ſich
lediglich um ein privates Unternehmen
handele, deſſen Unterſtützung ſeitens der
Kegierung rundweg abgelehnt wurde. Wir
möchten überhaupt davor warnen, dem „papierenen
Kriege“ gegen die Sozialdemokratie eine zu große
Bedeutung veizulegen. Flugſchriften, wenn ſie kurz
gehalten Und volksthümlich geſchrieben ſind, können
gewiß von Vortheil ſein. Aber die wirkſamſte Be
kämpfung der ſozialdemokratiſchen Agitation kann
allein in einer rührigen rückſtchtsloſen Gegenagitation
gefunden werden. Für eine ſolche Gegenagitation
iſt gerade jetzt, wo der Streit zwiſchen den Alten
und Jungen in der Sozialdemokratie ausgebrochen,
eine günſtige Gelegenheit gekommen. Jn dem Ge
zänk von hüben und drüben iſt die für aufmerkſame
Beobachter allerdings ſchon längſt bekannte That
ſache aufs Neue blosgelegt worden, daß die dem
ſozialiſtiſchen Banner folgenden Arbeiterſchaaren, mit
deren gewaltigem Anwachſen die ſozialdemokratiſche
Maſſe prahlt, keineswegs eine homogene Maſſe
darſtellen. Den Tauſenden „zielbewußter“ Sozial
demokraten ſtehen Hunderttauſende von Arbeitern
Hegenüber, die theils gedankenlos theils weil
ſte von den ſozialiſtiſchen Agitatoren Hülfe für ihre
gerechten Klagen Und Beſchwerden erwarten, ins
ſozialdemokratiſche Lager übergegangen ſind. Ste zu
bewußten Sozialdemokraten zu machen, ſoll die nächſte
Aufgabe der ſozialdemokratiſchen Agitation ſein, und
damit wird dann auch die nächſte Auſgabe der Gegen
agitation bezeichnet. Daß Bemühungen in vieſer
Richtung nicht ausſtchtslos ſind, geht aus der Aengſt
lichkeit hervor, mit der die ſozialdemokratiſche Partei
ſelbſt bemüht iſt, allen Verſuchen zur vorzeitigen
Enthüllung der letzten Geheimniſſe der Sozialdemo
kratie entgegen zu treten. Die Zaghaften dürfen
nicht ſtutzig gemacht werden. Man beſorgt offenbar,
daß das entſchleierte Bild mehr Grauen
und Entſetzen verbreiten, als Anziehungs-
kraft ausüben werde. Daher auch das Be
mühen, heikele Fragen, wie die der Stellung der
Sozialdemokratie zu der Religion und der Che, aus
der Erörterung öſfentlicher Verſammlungen ſoviel als
möglich auszuſcheiden. An vieſem Punkte muß die
Gegenagitation anknüpfen. Es muß den Arbeiter
maſſen gezeigt werden, wohin nach der Anſicht ver
zielbewußten Sozialiſten das Schiff der Sozial
demokratie treiben ſoll. Dann wird ſich zeigen, wie
viele derſelben geſonnen ſind, dieſe Reiſe mitzumachen.

(CColonialpolitiſches.) Nach Kamerun
iſt der ſtellvertretende kaiſerliche Commiſſar fur Togo
von Puttkamer zur ferneren Vertretung des

Kaiſerlichen Gouverneurs von Soden entſandt worden.
An Stelle deſſelben hat der Bezirks Amtmann für
Victoria Dr. Krabbes die Commiſſariatsgeſchäfte
in Togo übernommen. Die oſtafrikaniſche
Schutztruppe iſt, wie aus einer Mittheilung des
„Reichsanzeigers“ hervorgeht, nunmehr dem Aus
wärtigen Amt unterſtellt worden. Dadurch iſt die
Druppe, wie in der „Kreuzzeitung“ betont wird, zu
einer etatsmäßigen Einrichtung umgeſtaltet. Dieſe
Umgeſtaltung ſei wahrſcheinlich auch einer der Punkte
geweſen, welche zu Meinungsverſchiedenheiten geführt
hätten. Es ſei erklärlich, daß Wißmann in ſeiner
Stellung als Chef der Colonialtruppe ſich durch die
geplante Veränderung beengt gefühlt habe. Man
werde ihm aber wohl die Verſicherung gegeben haben,
daß er in Afrika und in Bezug auf die Ergänzung
der Truppe dieſelbe Freiheit behalten werde, wie
bisher. Reichscommiſſar v. Wißmann iſt mit
ſeinem Adjutanten Dr. Bumiller in Berlin ein
getroffen. Der Chef in der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe, Freiherr v. Gravenreuth iſt gegenwärtig
ebenfalls in Berlin. Die Offiziere der oſt
afrikaniſchen Schutztruppe haben an den
Reichscommiſſar von Wißmann nachſtehendes Tele
gramm aus Bagamoyo vom 11. September geſandt
„Jhrem verehrten Commandanten überſenden zur
Vollendung des Kabels bis Bagamoyo die herzlichſten
Glückwünſche und hoffen auf baldiges Wiederſehen.“

Volkswirthſchaftliches.

Eine Reſolution betreffs Wiederzulaſſung
der ruſſiſchen Vieheinfuhr iſt vom Könige-
berger Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm
lung dieſer Tage einſtimmig angenommen worden.

Die Einfuhr lebender öſterreichiſcher
Schweine iſt nunmehr auch nach Fürth frei
gegeben worden.

Die Einfuhr von ittalteniſchen Schwei
nen iſt, wie die Straßb. Correſp.“ meldet, durch
Verfügung des Unterſtaatsſecretärs v. Schraut bis
auf Weiteres in das Schlachthaus von Mül-
hanſen i. E. geſtattet worden.

Für die Zulaſſung der Einfuhr von
ameritkaniſchem Schweinefleiſch nach Frank
reich macht ſich jetzt in dortigen Handelskreiſen eine
lebhafte Bewegung geltend, um durch ein ſolches
Entgegenkommen die Geſetzgebungskörper in Amerika
zu Milderungen an der amerikaniſchen Tarifbill zu
veranlaſſen. So beſchloß die Handelskammer von
Bordeaux am Donnerstag, die Regierung durch eine
Deputation zu erſuchen, das Verbot in Betreff der
Einführung von amerikaniſchem geſalzenem Fleiſch
ſchleunigſt aufzuheben.

Die amerikaniſche Tarifbill iſt am
Mittwoch vom Senat der Vereinigten Staaten

eine recht erhebliche, und es iſt gnzunehmen, daß
auch im Congreß die Mehrheit für die Vorlage nur
eine geringe ſein wird.

Vergwitſchtes.
Einer großen Gefahr) iſt der kaiſerliche

Hofzug am Donnerstag mit knapper Noth entgangen.
Als der Zug den Bahnhof Guben verlaſſen hatte, begegnete

auch mehrere mit Stroh beladene Waggons führte. Dieſe
waren zu breit geladen, und der kaiſerliche Extrazug, welcher
in voller Fahrgeſchwindigkeit daherbrauſte, ſtreifte die be
treffende Ladung ſo ſtark, daß die Leinenumhüllungen der
ſelben zum Theil abgeriſſen wurden. Hätte die Ladung der
Güterwagen aus einem weniger nachgiebigen Stoff beſtanden,
ſo wäre ein furchtbares Unglück unvermeidlich geweſen. Die
Strohwagen wurden auf dem Gubener Bahnhofe ausrangirt,
und es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, um feſtzu
ſtellen, wen die Schuld an der unvorſchriftsmäßigen Ladung,
bezw. an der Einſtellung der Wagen trifft.

(Ein ſehr trauriger Vorfall hat ſich am letzten
Donnerstag Mittag in Thorn ereignet. Der 18jährige
Sohn des Rentiers Lange, Oberſekundar des dortigen Gym
naſiums, beſchäftigte ſich nach Schluß des Unterrichts zu
Hauſe mit chemiſchen Verſuchen. Nach wenigen Minuten
riß er die Thür zum Wohnzimmer auf, den Seinen zu
rufend: „Jch muß mich vergiftet haben, gebet Milch, holt
den Arzt!“ Sofort wurde ihm Milch gereicht, auch Aerzte
waren bald zur Stelle, aber jede Hilfe war pergeblich, in
ganz kurzer Zeit war der Jüngling eine Leiche. Aus Ver
ſehen hatte der Unglückliche Blauſäure getrunken.

Ein „geiſtkiebender“ Diplomat.) Die Abbe
rufung des ruſſiſchen, am ſerbiſchen Hofe akkreditirten Ge
ſandten iſt nicht auf Gründe politiſcher Natur, ſondern auf
ſeinen Geſundheits zuſtand zurückzuführen. In Belgrad heißt
es, daß die Urſache der Krankheit des Geſandten auf deſſen
Leidenſchaft für Cognak zurückzuführen ſei, die ſehr wunder
ſame Vorkommniſſe gezeitigt habe. Eines Tages beſuchte
der Regent Tauſchanowitſch den Geſandten und fand ihn in
Thränen aufgelöſt. Auf die theilnghmsvolle Frage nach der
Urſache ſeines Schmerzes erwiderte der Diplomak, daß ſeine
Großmama geſtorben wäre. Tauſchanowitſch ſuchte mit den
üblichen Redensarten ihm Troſt zuzuſprechen. Wie erſtaunte
der Regent aber, als ihm entgegnet ward „Jch weine ja
nicht, weil meine Großmutter geſtorben, ſondern weil ſie
aus dem Leben geſchieden, noch ehe ich geboren war und
ich ſie alſo niemals geſehen habe Ein anderes Mal wurde
der Geſandte zur Königin Natalie in einer wichtigen Ange
legenheit entboten, während er ſeinem Lieblingsgetränk be
reits eifriger zugeſprochen, als für Kopf und Füße dienlich
war. Er nahm ſich jedoch zuſammen und beugte ſich zur
Königin. Die Unterredung mit Natalie hatte noch nicht

lange gedauert, als der Staatsmann bleiſchwer zu Boden
ſank und ſich nicht mehr zu erheben vermochte. Die Königin
eilte aus dem Zimmer, und die herbeigerufene Dienerſchaft
fand bereits einen feſt ſchnarchenden Mann auf dem Parkett
liegend vor. Bei der letzten Kriſis, die längere Zeit den
Geſandten an das Bett feſſelte, erkannten die Aerzte, auf
welchem Wendepunkt ſein Zuſtand angelangt war. Fenes
Kennzeichen für die Krankheit der Trunkſucht, daß der von
ihr Befallene überall Mäuſe ſieht und an Ohrenſauſen leidet
ſtellte ſich auch bei ihm ein. Er behauptete zwar, daß die
Mäuſe nicht ihn, ſondern ſeinen Seeretär beläſtigten, auf
deſſen Naſe er kürzlich ein ſolches Thier geſehen habe, aber
die Diagnoſe der Aerzte konnte ſelbſtverſtändlich dadurch
nicht verändert werden. Man zweifelt, daß der im Uebrigen
für außergewöhnlich begabt geltende Staatsmann ſoweit
herzuſtellen iſt, daß er ſeine Carrière wieder aufnehmen kann

(Helgoländer Trauungen) werden auch gegen
wärtig vollzogen. Dieſe ſogen. „Fremden-Trauungen be
ruhen auf dem alten ſchleswigholſteiniſchen Kirchenrecht,
wonach den Amtmännern und Landvögten das Recht Zuſtand
unter gewiſſen Bedingungen vom Aufgebot und der Trauung
in der Kirche zu dispenſiren. Dieſes Recht hatte auch der
däniſche Landvogt auf Helgoland. Es iſt ſeiner Zeit auf
den engliſchen Gouverneur übergegangen und wird jetzt vom
kaiſerl. Commiſſar ausgeübt. Mehrere Paare von auswärts
ſind bereits nach der Uebergabe der Jnſel an Deutſchland
ehelich verbunden worden und zwar unter den gleichen Be
dingungen, welche zur Zeit der engliſchen Herrſchaft zu er
füllen waren.

(Eine merkwürdige Jlluſtration des eng
liſchen Heerweſens) giebt eine Mittheilung, welche uns
aus London zugeht: Jn dem in Cork garniſonirenden
walliſiſchen Regiment hatte ſich in der letzten Zeit ein
Geiſt der Jnſubordination geltend gemacht. Das Regiment
wurde deshalb am Donnerstag in Parade aufgeſtellt und es
wurden die Urtheile des Kriegsgerichts gegen fünf Gemeine
vor der Front verleſen. Drei der verurtheilten Soldaten
warfen hierauf ihre Helme nieder und weigerten ſich, die
ſelben wieder aufzuſetzen, bis ſie mit vorgehaltenem
Bajonnet dazu gezwungen wurden. Hierauf ſetzten
ſie den Helm verkehrt auf und grinſten ihre Offiziere an.
Selbſt bei ihrer Abführung in Arreſt bewahrten ſie dieſelbe
aller Diseiplin hohnſprechende Haltung.

(SchulzeDelitzſchdenkmal in Berlin.) Ueber
den Platz, wo daſſelbe aufzuſtellen iſt, wird, wie der Reichs
freund“ ſchreibt, der Magiſtrat nächſtens Beſchluß faſſen.
Die Stadtverordneten und die ſtädtiſche Parkdeputation haben
bekanntlich den Alexanderplatz vorgeſchlagen der jetzt als
Schmuckplatz hergeſteſt wird. Ein kletneres Denkmal Schulze s
das in ſeiner Vaterſtadt Delitzſch aufgeſtellt werden ſoll, iſt
bereits fertig. Die Aufſtellung ſoll im Frühjahr erfolgen.
An den Koſten deſſelben fehlen noch mehrere tauſend Mark.
Beiträge von Genoſſenſchaften oder Freunden der genoſſen
ſchaftlichen Selbſthilfe werden an den alten Freund Schulzes,
den Director des Vorſchußvereins Tiſchlermeiſter Troitſch in
Delitzſch, zu ſenden ſein.

(Jn der Mädchenſchule von Meundon) bei Paris
hatte ein Lehrer dieſes Jahr als Preisaufgabe geſtellt: „Wie
macht man ein Roaſtbeef Und wie ein Hammel Ragout e
Ein franzbſiſches Blatt begrüßt dieſen vereinzelten Verſuch
die Mädchenerziehung mehr auf's Praktiſche zu lenken, mit
Freuden und kritt dafür ein, dem Wirthſchafts- und Hand
ſertigkeitsunterricht in der Schule eine größere Bedeutung
einzuräumen. Das Blatt verdammt dann die jetzt herrſchende
Jagd nach dem Lehrerinnenzeugniß, in Folge deren Frank
reich 50000 ſtellenloſe Lehrerinnen beſitzt. Die Kenntniſſe
die nöthig ſeien, um Unterricht zu ertheilen, ſeien zum großen
Theil für eine Hausfrau überflüſſtg; viel wichtiger ſei für
ſie einige Kenntniß der weiblichen Handarbeiten, der Küche

und des Hausweſens.
zu Ende berathen, und mit 40 gegen 29 Stimmen
angenommen worden. Die Oppoſttion war alſo

Verkauf franzöſiſcher Waffen.) Die fran
zöſiſche Heeresverwaltung hat nach einer Pariſer Correſpon
denz der „Voſſiſchen Zeitung“ ihre Arſenale von den veral
teten Beſtänden an Chaſſepots, Bajonnetts, Säbeln, Kara
binern, Revolvern n. ſ. w. leeren wollen und kein beſſere
Mittel gefunden, als dieſe um einen Spottpreis an Händler
zu verſchleudern, welche ſie nun um ein Billiges an die
Bazar Beſitzer weiter verkaufen. Die Letzteren verkaufen
dieſe Sachen nunmehr zu außerordentlich billigen Preiſen

ſodaß ein veues Chaſſepotgewehr nur 10,50 Fres., ein Ge
wehr und Bajonnett 11,50 Fres. koſtet. So wurden einige

dertt d fehlerfreie Chaſſepots in Uml t, undihm auf der Strecke nach Jeßnitz ein Güterzug, welcher e un e eben
die GrasGewehre, die geſtern noch die Waffe des franzöſi
ſchen Heeres waren, ſollen folgen. Es handelt ſich in dieſem
Falle um mehr als eine Million Stück.

-:TC.,aanuk
Gerichteverhandlungen.

Weimar, 10. Sept. Die Strafkammer hieſigen
Landgerichts verurtheilte heute den Hilfsbahnwärter
der Saalbahn Eduard Ratz aus Löbſtedt wegen Gefährdung
eines Eiſenbahnzuges zu 3 Monaten Geſängniß. Derſelbe
hatte ſeinen Poſten an einer ſehr wichtigen Stelle, nämlich
wo die Geleiſe der Saalbahn mit der Weimar-Gerger Bahn
neben einander laufen und die Chauſſee beide durchſchneidet
Am 5. April war es ſehr nebelig. Trotzdem ließ R. noch
mehrere Fuhrwerke über die Schienen paſſtren, als ein Zug
bereits herannahte, und gab das Signal zum Einfahren,
obwohl ſich noch drei Wagen auf der Ueberfahrtsſtelle be
ſanden. Der Locomotivführer Brandt, welcher den heran
nahenden Zug leitete, bemerkte noch zur rechten Zeit die
Gefahr und es gelang ihm, die Locomotive in langſameres
Tempo zu bringen, ſo daß die Fuhrleute gerade noch dem
Zug answeichen konnten. Der Gerichtshof erklarte, daß
Ratz ſeine Pflicht auf das Unverantwortlichſte vernachläſſigt
habe und erkannte ihm die Fähigkeit ab, je wieder im
Eiſenbahndienſt verwendet zu werden.

Rativor, 11. Sept. Der Fährknecht Czogalla,
welcher am 15. Juni das Unglück von Thurze ver
ſchuldete, wobei 49 Perſonen ertranken, wurde zu 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

S Deſſau, 12. Sept. Den Käufern von Milch aus
der hieſigen Kindermilchſtation war es ſeit längerer
Zeit aufgeſallen, daß die Milch nicht mehr ſo fett und ge
haltreich war, wie ſie beim Bezug aus einem derartigen
Inſtitut ſein müßte. Kaufmann V. ließ die Milch von einem
vereidigten Chemiker unterſuchen, wobei ſich ergab, daß V
Kindermilch durch Zuſatz von Waſſer ſtark verdünn
war und daß inan, um den bläulichen Schein dieſer mageren
Milch zu verdecken, Kalk zugeſeht hatte Das Gericht ver
urtheilte den gewiſſenloſen, betrügeriſchen Verkäufer
C Monaten Gefängniß Der Lieferant der Kindermilch hat
die Milch in gutem Zuſtande nach der Verkaufsſtelle gebracht.



e ln henen keins Sergutwortnag.

in S, Vorwerk 5; dem Schmied K. Heſſel

An zeigen.
eſen Kſernimmt die Seractkon dem

und FamilienNachrichten.e Getauft: Willy Oscar, S. des
abrikarb. Winzer. Beerdigt: den 13.

September ein unehel. S.
tat. Getauft: Martha Frieda, T.

des Dachdeckers Langbein; Alfred Erich, S.

Otto Richard, ein unehel. S. Gei e e W. Lieslich hier
zit Frau E. R. geb. Dietrich. Beerdigt:
den 10. Septbr. die Ehefrau des penſionirten
Steueranfſehers Eichner; der zweite S. des
Fabrikarb. Hohmann;
e Schloſſers Deitzer; die jüngſte T. des
Rüllers Gebhardt; den 14. die einzige T. des
ndelsmanns Weniger der jüngſte S. des
bgeldecers Gbtze; den 16. der einzige S.

d Korbmachers Brackmann.
Gottesgckerkirche: Donnerstag

hachtttags 5 Ahr, Gottesdienſt. Diac.
M ennartt, Getauft: Bertha Emma, T.

des Handarb. Büttner in Venenien. Be
erdigt: die jüngſte T. des Schuhmachers

ner.lendarg. Getauft: Karl Otto, S. des
Fleiſchermſtr. Götze Friedrich Karl, ein unehel
6 Beerdigt: die unverehel. Schenke.

Sonntag Mittag entſchlief nach
ſwerem Leiden unſer lieber Adolf im
Alter von 4 Jahren 2 Monaten. Um
ſilles Beileid bittet

die trauernde Familie Springer.

W M B-Allen, welche uns bei der Krankheit unſeres
Sohnes Richard troſt und hilfreich zur Seite
ſanden, ſeinen Sarg und ſein Grab ſo reich
t Blumen und Kränzen ſchmückten, hierdurch
gechmals unſeren herzlichſten Dank.

Kl. Oſtrau bei Dürrenberg,
den 11. September 1890.

Familie Seht
Wenn onFür die vielen Bewerſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Tode und Begräbniß
anſerer lieben Martha ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Louis Wentser u. Frau.

Sparkaſſen Controleurs Eichler; Helene
Hitilie Katharing, T. des Kaufmanns Blanken

den 12. die zweite T.

Auf mein großes Lager

wollener Strumpf- und Rockgarne
in nur beſten Qualitäten aus den I. deutſchen und engliſchen
Spinnereien erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Beſonders empfehlenswerth:

g ächt diamantschwarze Wollgarne,
I. W. Strückwollen, anerkannt beſtes haltbares Fabri-
kat, in modemel., jaspirt und glatten Farben,

ächt engl. Baldminm (ſilzt nicht!),
Princess wolle in allen Farben (ächt!),

I6 er engl. Strumpfwolle (alle Faeben), sehr
dawerhaft, à Pfd. volles Gewicht) 2,50 und 2,70
Mk., Pfd. 50 und 60 Pf.

J Wollene Strümpfe in ächt diamantſchwarz.
do. Strumpfäsngenmn in größter Auswahl.

Infolge frühzeitiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, alle Woll
garne noch zu vorjährigen billigen Preiſen zu verkaufen.

Eine Wohnung zum Preiſe von 50 Thlr
F vermiethen und 1. Januar 1891 zu beziehen

u erfragen Poſtſtraße 8 a
Eine Wohnung mit allem Zubehör an

ruhige Miether iſt zu vermiethen und 1. Jan.
zu beziehen Schmaleſtraße 17.

Sehöne I. Etage im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen

Verlängerte Annenſtraße 8.
Ein anſtändtges Vogis an ruhige Leute zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Brauhausſtraße 7.

Breiteſtraße 16 iſt ein Laden mit oder
ohne Wohnung, ſowie ein Familien Logis zu
vermiethen.

2 Schlafstellen
mit Koſt für anſtändige junge Leute

Bahnhofſtraße 3 e, Hinterhaus.
So

Scehlafetelle offen
Obervreiteſtraße 15 a.

8999
Eine freundlich möplirte Stube neb

Kammer ſofort zu vermiethen
Windberg Nr. 10.

Beöbl. Wohn und Schlafzimmer, Aus
ſicht n. d. Damm, zu vermiethen

Dammſtraße 2.
(Merſeburg.) )ürbeck. (Markt!2.)

Wonld und

WirthſchaftsBücher,
mit und ohne Linitatur, auch extra

Liniatur,
ſowie

Büoher-BEinbände,
von dem einfachſten Schul Einbasged
bis zu der eleganteſten Halbſfrauz

Bänden, werden prompt und
dauerhaſt angefertigt
in der Buchbinderei

von

Gust. Lots Nachf.
Kirilſandsregiſter d. Htadt Rerſeburg

vom 8. 14. September 1890.
Eheſchließungen: der Kaufmann Leo

Wilhelm Kieslich mit Emma Roſa Dietrich,
Roßmarkt 3.

Geboren: dem Cigarrenmacher E. Holler
ne T. Fiſſcherſtr. 10; dem Schloſſer B.
Jödel ein S., Weiße Mauer 3; dem Handarb
A. Dreſcher ein S., Amtshäuſer 1; ein unehel.
S dem Lehrer E. Tänzer eine T., Dom 11;
dem Eiſendreher F. H. Weihe ein S., Halleſche
Str. 23; dem Mechaniker Th. Ebert ein S.,

Ritterſtr. 2; dem Fabrikarb. K. Bau eine
T gr. Sixtiſtr. 5; dem Maurer A. Beine

harth ein S. Sand 13, dem Steinmetz R.
t ein S., Neumarkt 79; dem Maurer J.
e Enke eine T., Weinberg 7; dem Schriſt
eher W. Ernſt eine T., Karlſtr. 15.
Beſtorben: des penſ. Steuer Aufſeher

Kichner Ehefrau geb. Starke, 68 J. 1 M.
Kieiteſtr. des Fabrikarb. Hohmann S., 5

M., Sixtiberg 23; des Töpfers Weigert
in Porbitz S., 2J. 9 M. ſtädt. Krankenhaus;
de unberehel. Schenke, 71 J. 9 M., Weiße
Pauer; des Schloſſers Deitzer T., 3 J. 11
e gr. Ritterſtr. 1; des Schuhmachermſtrs.

ertner T. S M Neumarkt 68 64 ein
utehel. S 6 M.; des Müllers Gebhardt T.,
M. Vorwerk 18; des Handels manns Weniger

W

Beka ntinachung.

e neßllch,
e ind ſchaftsacten mit Vermögens
a tun ans Strafproceßacten (Vergehen
r De 1879 einſchließlich,

her en e und Aufdo bis 5 ten i 59 einſchließlich
Diejenigen, welche an der längerenaus der Acten ein Jntereſſe haben,

n dert, daſſelbe binnen einer Friſt
e Wochen nach Erſcheinen dieſer Bekannt
e i Ans anzumelben und zu be

Kigen.
Werſeburg, den 12. September 1890.

Königliches Amte gericht

Feldverpachtung.
hen gen 80 Anthen Feld, I. Claſſe, Men
Kechag Flur, am Kreuzweg gelegen wollen wir

ten. Uebernahme am 1 October 1890.

Entenplan Nr. S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager in

Herren u. Knaben hüten
J neueſter Herbſtformen, weich oder ſteif, in allen nur beſten tragbaren e

Farben, deutſchen engliſchen und Wiener Fabrikats. Ohapeau
Oilesqgere und Oy linken neueſte deutſche Mode.

GöSte Lager in Mützen
neueſter Formen und beſter Stoſſe, eigenes, Berliner und engliſches
Fabrikat. Größtes Sortiment ausgewählter neuer Formen für ganz

J kleine Kinder.

See und Handschahein Glacse, Wild und Waſchleder, Reite und Fahrhandſchethe,
Buckskin und Tricot, mit und ohne Futter, und die beliebten echt
engliſchen Rürrgg

Gummi und Bordenträ ger, nur beſte Fabrikate.

Filzſchuhe und Pantoffeln
W mit Filz und Lederſohlen, nur anerkannt beſtes und haltbares Fabrikat.

Cordpantoſſelze in allen Größen.
Bei guter und reeller Bedienung offeriren wir nur die beſten

Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen.

W
[Emn Paar Länſerſchweine ſind zu ver

kaufen Lauchßkädter Straße 5 m.
Geſucht gegen doppelte Sicherheit

35009 4000 Mark.
Offerten unter C. G an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit allem Zubehör zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Weißenfelſer Straße 3
Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu

vermiethen und 1. October oder 1. Januar zu

beziehen Weinberg 5.
Wegzugshalber iſt ein Logis zu vermiethen.

Zu erfragen Steinſtraße 5, 1 Tr.
Samecl S

iſt ein Logis, beſtehend aus 2 St., 3 Kammern,
Küche u. allein Zubehör, im Preiſe von 180 Mk.
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine gute Getreide Rei
nigungs- Maſchine zu verkaufen. K. Rödel.

Ein freundlich mzöbltrres Itranter iſt ſo

WAuotion.
eng en G ananſtgags 2 War verſteigere ich im Hotel

zum halben Mond hier freiwillig
eine größere Dartie Kleiderſtoffe,
woll. Rockſtoſfe, Barchent, fertige
Röcke, Zacken, Schürzen, Hemden,
Strümpfe, Hkrickgarne n. dergt.

WMerſeburg, den 183. September 1890
Warum Gerichtsvollzieher.

Haus- Verkauf.
Ein in der Friedrichſtraße im beſten

baulichen Zuſtande befindliches 3nöckiges Wohn
haus mit Hintergebäude und großen Stallungen,
welches ſich zu einer geſchäſtlichen Niederlage
eignet, ſoll veränderungshalber preiswerth ver
kauft werden. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Umzugshalber zu verkaufen:
Seſchwifter SekteDe melden e N. Schügge, Vorftadt

Warkt Nr. 6

fort zu vermiethen Delarube 49.
Eine freundliche Schlafſtelle offen

Burgſtraße 16.

2 Evphas, 2 ov. Tiſche, 1Kommode, 1 kl.
Leiter, 1 gut erh. ſchwarzer Rock

Halles Strasse S.

Möbl. Stube mit Kammer z. 1. Hetbr.
zu miethen geſucht. Offerten unter I. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Freiſinnige Zeitung
begründet von Engen Richter.

Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung
bei allen Poſtanſtalten

pro IV. Quartal
für nur

3 Mark 60 Pfennig.
Neun hinzutretende Abonnenten erhal

ten gegen Einſendung der Poſtquittung
die vom Tage der Einſendung bis zum
1. October erſcheinenden Nummern der
„Freiſinnigen Zeitung ſowie den Anfang
des im Feuilleton gegenwärtig zur Ver
n n gelangenden ſozialen Romans
„Die Dennhardtsbrüder“ von A. Lütets
burg unentgeltlich zugeſandt.

Gelbes Biehenwachs
Kaurſt

r etDrogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß meine Geſchäfts
anzeige anf einen Mißverſtänd-
niß beruhte. Schlachte ſelbiges
Pferd Freitag und empfehle von
Sonnabend früh gb

hochfeine Wanre.
b.

Regenmäntel,
Wintermäntel,
Jaquets, ſowie

Kleider und Coſtüme
werden nach den neueſten Facons
angefertigt.

Unteraltenburg 60.

Zur
Ausführung aller

Wäsche-Sttokerei
empfiehlt ſich

Frriecice Mütkeur,
Schmaleſtr. 27 II.

Zur gef. Benchtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höft. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für dir am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpone
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zur erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
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Dnentgelthieh n
auch ohne Vorwiſſen M. Fallerkere el
Hranienſtr. 173. Viele Hunderte auch gerichtl.
gepr Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Friſche Bratheringe,
neue ruſſ. Sardinen,
ſowie täglich friſche Kieler

Fettbücklinge

i H. W o.Pa. reine Naturbutter a Pfd. 90 Pf.,
Süßrahemn Mar
garine Pfd. 80 Pf.,Margarigte Pfd. 65 Pf.,

F. Margarine à Pfd. 58 Pf.,
ff. Margarine Pfd. 55 Pf.
in Pfd Stücken und ausgewogen, empfiehlt

A. Spelser,
Brümr n Windbergecke.

Visitenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius.
ff. Sauerkohl

in bekannter Güte empfiehlt

O. Reu ber
Neuen Sanertohl,

ſelbſt eingemacht,

marin. Heringe,
täglich friſch,

empfiehlt Garl auch.

homöopathischer Arzt
in Bremen. Sprechst. 8—-10 Uhr.

e n Erfolge el. aAlle Sorten Lacke, Firmiſſe,

Oelfarben u. trockene Farben,
Pinſel, Blattgold, Silber
und Broncen empfiehlt
C. Lecohte, Maler,

gr. Ritterſtraße 14.
Pr. neuen Sanuerkohl

enſeht m Hummert.
Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Seht
Heleek ung (Onanie) u. geheimen
n Awetſunsen iſt das berühmte

n
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mar
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufJ richtigen Belehrungen retten jährlich

J Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
I ehen durch das Verlags- Magazin in
J Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

e lung
Emil v. Cöln

Concert und Oratprien Cönnern

aus Berlin,
hat ſich in Halle als Gesan gelehrerün
niedergelaſſen

Anmeldungen täglich 4——5 Uhr
Souhtenſtraße 9 I.

Friſchgeſcho Haſen
empfiehlt E. Wolff.

a
9

4

Zur bevorſtehenden Saiſon bringe mein Setenhaietes Lager

aller Sorten Lampen
von den einfachſten bis zu den feinſten unter Zuſicherung billigſter Preisberechnung in em
pfehlende Erinnerung.

uns O Klempnermeiſter,
r e E.

t Se hhm unſer S in

J e
Merseburg gr. Rittergtrassenecke.

S

für Damen und Kinder aufmerkſam

Wir empfehlen

ungarnirte Hamen und Kinderſit

i
aus beſtem Wollſilz a 765 90 Pf. bisGarnirte Damen und Kinder

nach neueſten Pariſer Modellen gearbeitet,

a Stüolk von 1,50 M. ap,
Haute Nouveauts Seidenvelpel Hüte

t

in größter Auswahl zu Original Fabrikpreiſen,

k.

d

3

9

8

B
4

4

3*

Lnonfagons à r von 3 Pf.

als: Pinvene, et Velvet peris et
ſowie ſämmtliche Neuheiten in Deraussfecderm, Vam-
tasſeſedernm, Aigrettes, Blumemn, facon ren
andern zu billigſten Engros Preiſen.
on ans und Agraſtem in reichhaltigſter Auswahl.
Speciglität: Jertige Crauerhüte.

S

Jede e das Putzfach ſchlagende Arbeit wird ſofort ausgeführt. J

BEIIESSste engere 5
Cünrr un erlnmnnen.

Primg lebe dfriſche Seehecht, ſo
Schellſiſch,
Schollen

ren u. d. m. kauft ſtets und zahlt die
höchſten Preiſe (H. 34862

ſtatt.

Hubold's Reſtauration

ſcheinen erforderlich.

Anſere Verkaufspreiſe für alle Artikel ſind unde- Seisen, pr. 100 Kl. n
ſtreitbar vorkheilhaft und als einzig daſtehend zu bekannt, e 20
um noch beſonders Hervorgehoben zu werden. Es iſt nach Hafer do 16 bis
wie vor unſer Grundſat, auf dieſem Gebiete ſtets die Erbſen do vieensten Moce-Engoheisnungen die grössten en a e
Soptimente die biiigsten reiſe zu bringen. 22 e cwem, W 450 bis
Jür die in unſeren Sohaufenstern ausliegenden Rindfleiſch (von der Keule),

massgehenclen Sreiſe wird jedes Kuantum geliefert. 8 n on a c
auchfleiſch, pro Kilo ned do. 1/60 vise

tGermaniſche Laden Einrichtungen d erleen e e
a Art ganze Nachlaſſe en Möbeln, n i nFiſ ch Groß- Handlung hanze on Mobeln, Serbh, do. 550 bis4. Betten, Kleidungsſtücken, Uni Marktureis ger Ferken

GusVoſerlein,

An lagenjeder Art, führt nach an vor billig und ſo

unter Garantie aus

Gustav Engel, Weiße Na
Empfehle ferner

Rasensprenger,
keiner Reparatur unterworfen, pro Senn

FIau k. G. Unübertroffen in Leiſtunfähigkeit. Sprengfläche 8 Mtr. Ach
Der ſich im Spercher beſinden

Detail Verkauf ſür HKohlen m
Futterartikel ſinder von ſeh
an nuur an Woohen tagen

ne von UhrAachmnittags von U
an Sonntagen t

vormittags bis 10 Uhr

3

Meer3 ger n 3in 8 vyerschiedenen Sorten bringeW bei pilligsten Preisen zur Empfehlung 8

Adolf Schatfer.
e

Die Herren Schweinebe
ſitzer werden gebeten, ſi
Mittwoch den I. d. N,

abends s Vhr,
in der Reſtauration „Zu
guten Quelle zu weiterer
Beſprechung und Auſſteb
lung der Statuten gütigſ
recht zahlreich einzuſinden

e er erDe Turn Verein Moſſe
S Hienftag den 16. d.

W abends 8 Nhr, Tune üührung im Düringer be
e Sämmtliche Turner u. Junger

turner müſſen zur Stelle ſein.
Donnerstag den 18. d. M. abend

Uhr, Gesamgsüühbuunng,- Zahlreieet 3
Der Vorſtand.

Ein Dienſtmädchen per I. Ockbr. er. Den

WKoctig, Weiße Mauer
Ein vierreihiges Korallenarnhand iſt tn

Tivoli bis Vorwerk verloren gegangen Gepe
gute Belohnung abzugeben Vorwerk

Höchſte und niedrigſke Markt preit
vom 7. bis mit 13. September 1890

vom 7. bis mit 13. Sente ernber e

pro Stück 19, Mk. bis 21.-

e Mrteckrüelhh Feillecelae z a eempfiehlt billiggt a ren Geiſtſtraße 29 Ka e Herz eine Beilage



Beilage zu Nr. 183 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 16. September 1890.

Das Kaiſerpaar in Schleſien.
Der Kaiſer trank in Breslau am Freitag bei

dem Paradediner mit anerkennenden Worten auf
das Wohl des VI. Armeecorps. Der am Abend
dieſes Tages ſtattgehabte Zapfenſtreich, bei
welchem 26 Muſik und Trompetercorps, ſowie die
Fanbours und Spielleute von 8 Infanterie Regi
gentern mitwirkten, nahm einen glänzenden Verlauf.
Her Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen an einem
Fenſter des königlichen Schloſſes, von freudigen
Kundgebungen der Bevölkerung begrüßt.

Bei dem Drinkſpruch auf das VI. Armeecorps
ſagte der Kaiſer u. A. wörtlich:

Wenn Ich an die Phaſen der Geſchichte unſerer preußiſchen
Armee denke, die in den Regimentern und ihren Namen
vertbrpert iſt, wenn Ich zurückblicke auf Mein Küraſſier
regiment, welches ſchon vor über zweihundert Jahren unter
Parlborough und Eugen zu fechten Gelegenheit hatte, wenn

weiter der Namen Keith und Winterfeldt, welche uns in
die Zeiten Friedrichs des Großen verſetzen, gedenke, und
enn Jch weiter die Regimenter: das Dragoner Regiment

König Friedrich III. Nr. 8 und das GrenadierRegiment
Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 anſchaue, die Uns die
Heldengeſtalt Meines dahingegangenen Herrn Vaters vor
Augen führen, ſo will Mir das Herz ſchier in Weh
muth zerſpringen, zumal wenn Jch zurückdenke, wie
vor 8 Jahren Mein damals noch blühend, geſund und
riſch ausſehender Herr Vater die 8. Dragoner und

vielgeliebten Grenadiere bei Meinem Herrn Großvater vor
beiführte, unter dem ungeheuren, nicht enden wollenden Jubel
der geſammten Provinz Schleſien. Nun, Meine Herren, ſeit
der Zeit ſind dieſe Heldengeſtalten dahingegangen, jedoch leben
ſie ſort in dem Herzen des Corps, welches unter ihnen ge
ochten hat, und vor allen Dingen wird in dem Corps das
Heſtreben fortleben, die Saat, die die hohen Herren gepflanzt
haben und die ſie vor dem Feinde haben reifen ſehen, als
ein heiliges Vermächtniß weiter zu pflegen.

Am Sonnabend früh begaben ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin in das Manöverterrain bei Deutſch
Aſſa. Das Manöver bewegte ſich gegen einen mar
kirten Feind und endete nachmittags kurz nach 2 Uhr
zwiſchen Frobelwitz und Leuthen. Das Weſtcorps
behauptete ſeine Stellung. Die Kaiſerin fuhr
darauf nach Breslau zurück. Der Kaiſer hielt
zunächſt die Kritik ab und ließ ſodann das ganze
Armeecorps, die Jnfanterie in Regimentecolonnen,
die Kavallerie und Artillerie im Trab auf dem
Stoppelfelde in Parademarſch an ſich vorbeideftliren.
Se, Majeſtät kehrte hierauf über Liſſa nach Breslau
zurück.

Jm Schloſſe daſelbſt gab Nachmittag das kaiſer
liche Paar den oberſten Behörden der Provinz
Schleſten ein Mahl, das einen glänzenden Verlauf
nahm. Jm Verlaufe der Tafel erhob ſich der Kaiſer
und brachte folgenden Trinkſpruch auf die Provinz
Schleſten aus

„Noch einmal wiederhole Jch den Dank der Kaiſerin und
den Meinigen für den freundlichen Empfang in der Provinz
und für die treuen Geſinnungen, die Uns entgegengeſchlagen
ind. Zugleich erneuere Jch nochmals den Ausdruck Meiner
eude darüber, daß es Mir endlich vergönnt iſt, einmal

wit Meinen Schleſiern zuſammen zu ſein. Wie in früherer
Zeit, in der Zeit der Erhebung, die Provinz die erſte war,
die dem Rufe Meines hochſeligen Herrn Urgroßvaters folgte,
um dem Lande ſeine Unabhängigkeit wiederzugeben, ſo iſt
zu Meiner größten Freude auf dem inneren Gebiete
die Provinz diejenige geweſen, die die erſten Schritte ge
a hat, um Meinen auf das Wohl der arbeitenden

evölkerung gerichteten Gedanken Folge zu geben. Jn
lobenswerthem Wetteifer gehen hier Kirche und Laien zu
ſammen, um das Wohlergehen der unteren Klaſſen zu heben
und dem Leben der Provinz die Ordnung zu erhalten.
Männer wie Fürſt Pleß und wie der Fürſtbiſchof
ſind mit gutem Beiſpiel vorangegangen, und das
Beiſpiel iſt nicht ohne Wirkung geblieben. Ich verfehle
hierbei nicht, dieſen Herren, ſowie manchen anderen in der
Provinz, die dieſem Beiſpiel ſich angeſchloſſen haben, Meinen
königlichen Dank auszuſprechen. Ich knüpfe hieran den
Wunſch, daß dieſes gute Beiſpiel, welches die Provinz
gegeben hat, ohne Unterſchied der Parteien und
Confeſſionen von allen Theilen Meines Staates befolgt
werde, daß unſere Bürger endlich aus dem
Schlummer erwachen mögen, in dem ſie ſich ſo lange
gewiegt haben, und nicht blos dem Staat und ſeinen Or
ganen n Weg ar der umwälzenden Elemente
überlaſſen, ſondern ſelbſt mit Hand anlegen. Ich habe die
Ueberzeugung, daß, wenn die Provinz beharrt auf dem jetzigen
Wege, es nicht nur der Provinz, ſondern auch Meinem ganzen
Lande gelingen wird, wiederherzuſtellen die Achtung vor
der Kirche, den Reſpekt vor dem Geſetz und den
ünbedingten Gehorſam gegen die Krone und
deren Träger Jch erhebe das Glas und trinke auf das
Wohl und das Gedeihen der Provinz Schleſien: ſie lebe
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten mal hoch

Am Sonntag früh fanden im königlichen
Schloſſe Geſangsvortrage des kaufmänniſchen Di
lettantenvereins und anderer Geſangvereine ſtatt.
Sodann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
nebſt Geſolge mittelſt Sonderzuges zum Feld
gottesdienſt des VI. Armeecorps nach Nimkau,
welcher um 10 Uhr ſeinen Anfang nahmn. Diviſtons-
pfärrer Kolepke hielt die Liturgie und ſprach das
Schlußgebet mit dem Vaterunſer; Militär Ober
pfarrer, Conſiſtorialrath Textor hielt die Predigt, welcher
der Text zu Grunde lag: Jeſaias 12 V. 2u. 3: „Siehe,
Gott iſt mein Heil! Jch bin ſicher und fürchte mich nicht.
Von Nimkau zurückgekehrt fuhren Jhre Majeſtäten
nach Camen z zum Beſuch bei dem Prinzen und
der Prinzeſſin Albrecht.

Jhre Majeſtäten wurden bei der Ankunft dort von
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Albrecht be
willkommnet. Unter dem Jubel der Bevölkerung
fuhren die Majeſtäten nach dem Schloß, woſelbſt ein
Mahl eingenommen wurde. Es folgte eine Rund
fahrt durch Park und Umgegend, ſowie ein Beſuch
der von dem Prinzen Albrecht erbauten evangeliſchen
Kirche.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet

bei Torgau ſchreibt man der S.Ztg. unterm 12.
d. Die Hochwaſſer fallen langſam, aber
ſtetig. Von 23“ jſt es heute bis auf 16 geſunken.
Jemehr das Waſſer aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
verſchwindet, um ſo mehr laſſen ſich die ſchrecklichen
Verwüſtungen erkennen, welche die Hochfluth an
Aeckern, Wieſen, Gärten und Gebäuden angerichtet
hat. Faſt durchweg leiden die Unglücklichen, die
nicht nach Torgau haben geſchafft werden können,
Noth an Nahrungsmitteln und ſind letztere bereits
von Privatperſonen zur Linderung der erſten Noth
abgeſchickt worden. Da der Verkehr mit den Ort
ſchaften Graditz, Werdau, Eulenau, Kreyſchau,
Zwethau, Zſchackau, Zeckritz, Roſenfeld, Döhlen, Neu
bleeſern, Dautzſchen Großtreben u. v. a. nur mittelſt
Kähnen ſtattfinden konnte, ſo war die Ueberbringung
der erſten Lebensmittel, ſowie die erſten Rettungs
verſuche, mit Lebensgefahr verbunden. Geſtern früh
gingen von hier wieder 3 Pontons mit Pionieren
nach dem überaus hart bedrängten Dorfe Naundorf
bei Annaburg ab, da auch die Schwarze Elſter in
Folge Staues ihr angrenzendes Gebiet in bedenklicher
Weiſe überfluthet. Jn Culenau iſt ein Haus ein
geſtürzt, in Zſchackau mit Zeckritz etwa 25 bis 30
Häuſer, in Zwethau 4, in Kreyſchau 1. Jn Roſen
feld war der Schubert'ſche Gaſthof neu gebaut wor
den und ſollte am vorigen Sonntage zum Erntefeſte
eingeweiht werden, iſt aber inzwiſchen durch die Hoch
fluth eingeſtürzt. Eine viel größere Anzahl Gebäude
iſt derartig beſchädigt, daß ſte abgebrochen und durch
neue erſetzt werden muß. Die in der Zſchackauer
Flur liegenden Fabriken des Hrn. Senator Bettega
hier haben gleichfalls gelitten. Bezüglich der Domäne
Kreyſchau beziffert man ſchon jetzt den verurſachten
Schaden allein auf 170—200 000 Mk. Wie werden
erſt die Fluren ausſehen, wenn das Waſſer ganz
verſchwunden iſt! Seit geſtern Nachmittag iſt der
obere Theil der Chauſſee nach Zwethau wieder ſicht
bar und wird an der Herſtellung einer Nothbrücke
an Stelle der weggeriſſenen ſteinernen Brücke
rüſtig gearbeitet, auch der Eiſenbahndamm zwiſchen
der Elbe und der Zwethauer Chaufſſee tritt
nach und nach hervor und zeigt arge Beſchädigung.
Jn der ſächſiſchen Stadt Rieſa ſind dem Spediteur
Aug. Schneider ca. 3350 Stück Rundhölzer vom
Hochwaſſer mit fortgeriſſen worden. Geſtern war
der Herr Regierungs Präſtdent v. Dieſt in Be
gleitung eines Ober Präſtdialraths aus Magdeburg
hier anweſend. Dieſe beiden Herren in Begleitung
hieſtger Beamten haben das Ueberſchwemmungsgebiet
am rechten Elbufer beſichtigt und ſich perſönlich von
dem großen Nothſtande überzeugt, um höheren Orts
für Unterſtützung der Betroffenen vorſtellig zu werden.

Aus der Prettiner Gegend iſt noch Folgendes
mitzutheilen: Hier fiel eine große Scheune ein, die
Neuſtadt und Elbgaſſe ſtanden hoch unter Waſſer.
Eine alte Frau, die auf der Bleiche anſchwamm,
wurde durch einen Soldaten aus den Fluthen gerettet.
Ein Mann aus Axien hing bei Prettin an einem
Baume und ſchrie jämmerlich um Hilfe mit Hilfe
eines ſchnell gezimmerten Floſſes wurde er gerettet.
Jn Dautſchen, wohin Pioniere und Bewohner von
hier am Dienſtag gefahren ſind, iſt das Unglück über
alle Maßen groß. Nur an dem Pfarrgebäude iſt
ein trockenes Plätzchen geblieben, auf dem Menſchen
und Vieh ſich zuſammengedrängt haben. Jn der
Kirche und Pfarre iſt etwas Vieh untergebracht. Jn
der Schule ſchwimmt das Klavier in der Stube.
Das meiſte Vieh iſt im Stalle ertrunken. Jn ein
zelnen Gehöften ſind alle Pferde und Kühe todt, in
anderen ſtehen Pferde und Kühe bis über die Beine
im Waſſer. Jn Trögen wird in den Stall gefahren
oder bis an den Leib durchs Waſſer gewatet. Wo
der Strom anſtuürmte, da ſind die Häuſer weg
gefegt. Wie viel es ſind, läßt ſich noch nicht ſagen.
Dazu liegt das Dorf in einer Mulde, ſo daß
der Abzug des Waſſers ſich ſchwer vollziehen
wird. In den Scheunen ſteht Waſſer, das die
Ernte verdirbt. Sehr viele Leute haben ihr
Brot aufgezehrt, Salz, Oel und die nöthigſten
Bedürfniſſe fehlen, gekocht kann nicht werden.
Alles Brunnenwaſſer iſt verdorben. In ähnlicher
Weiſe ſteht es in Bethau, Nauendorf, Ploſſtg aus.
Beſonders ſchlimm ſteht es in den armen Hütten der
Colonie Nauendorf. Die Menſchen können dort nicht
fort und haben auch keine Lebensmittel Ein Hilferuf

nach Dommitzſch iſt nicht umſonſt geweſen. Eine
große Menge Boote ſind mittels Kahnes dem Magiſtrat
in Prettin überwieſen, die, ſo weit es wieder angeht,
mit Wagen und Kähnen auf die Ortſchaften zur Ver
theilung gebracht werden ſollen. Jm Dörfchen Labrun
unweit Prettin hat der Lehrer 36 Stunden auf dem
Boden ſeines Hauſes ohne Bett verbracht. Er iſt
dann mittels Kahn aus ſeiner Lage erlöſt worden.
Auch hier iſt das meiſte Vieh umgekommen. Be
ſonders Hühner und Gänſe haben in ihren niedrigen
Ställen das Leben eingebüßt. Wenn auch das Waſſer
der Elbe fällt und die Fluthen nachlaſſen, ſo iſt das
Unglück doch noch gar nicht zu überſehen. Ein großer
Theil der ſchönen Ernte geht in den Scheunen zu
Grunde, die Häuſer ſind durchweg geſchädigt und
feucht, dabei der Winter vor der Thür. Die Menſchen
und das Vieh haben tagelang im Waſſer geſteckt und
find theilweis noch darin. Viel Vieh iſt verloren
gegangen, dazu ſtehen die Herbſtfrüchte auf dem Felde
im Waſſer ein großer Theil der Kartoffeln und
Rüben wird verloren gehen. Der Ausbruch ſchwerer
Krankheiten kann nicht ausbleiben. Die Wieder
herſtellung der Bahnſtrecke TorgauZſchackauFalken
berg wird vorausſichtlich noch 6——8 Tage erfordern.
An dem Bahndamm bei Torgau wird bereits rüuſtig
gearbeitet, ein großer Theil der Bahn kann aber, weil ſie
noch unter Waſſer ſteht oder ihr Grund zu ſehr aufge
weicht iſt, noch gar nicht in Angriff genommen werden.

Auf dem Bahnhofe zu Fröttſtedt wurde am
Freitag Nachmittag der dienſtthuende Bahnaſſiſtent
Heil von einer Rangirmaſchine erfaßt und ſehr
ſchwer verletzt. Dem jungen Beamten wurde nach
einem Bericht der S.Ztg. der rechte Arm abgeriſſen,
die Bruſt ſtark beſchädigt und auch am Kopfe zeigten
ſich klaffende Wunden. Jn einem Sonderzuge brachte
man den Verunglückten nach Gotha, woſelbſt er in
das Krankenhaus aufgenommen wurde. Der Mann
war erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet.

Die Vergrößerungsarbeiten der dauernden
Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig, Prome-
nadenStr. Nr 8, ſind nunmehr vollendet und bietet
ſich den Beſuchern eine überaus reichhaltige Ver
einigung der verſchiedenſten gewerblichen Erzeugniſſe.
Wie wir vernehmen, werden jetzt die Vorführung
einzelner Maſchinengattungen häufiger zur Durch
führung kommen und zwar iſt für den Ledermeß
montag, den 22. September, die praktiſche Vorführung
einer größeren Zahl Schuhmachermaſchinen und
Werkzeuge geplant.

4 Jm Dorfe Ammelgoßwitz bei Belgern brach
am Freitag Feuer aus und vernichtete eine ganze
Seite der Dorfſtraße. Der Ort iſt in den Tagen
vorher ſchon von den Waſſerfluthen heimgeſucht
worden und bietet nach dieſer Brandkataftrophe ein
Bild des Elends.

Der Beſitzer des Kloſtergutes Althaldens
leben, Geh. Regierungsrath und Landrath a. D.
Heinrich von Nathuſius, iſt am Sonnabend
auf Sylt (Weſterland) plötzlich an einer Folgekrank
heit der im vorigen Winter durchgemachten Jnfluenza
verſchieden.

4 Auf einer am 9. d. bei Gatersleben ab
gehaltenen Hühnerjagd kam ein bedauernswerther
Unglücksfall vor. Dem Lieutenant Bl. verſagte
das Gewehr. Um das Schloß an demſelben in
Ordnung zu bringen, nahm er es vor ſich, wobei
ihm ein 17 jähriger Patronenträger Hilfe leiſtete.
Plötzlich entlud ſich ein Schuß, und ſofort ſtürzte
der Patronenträger, in den Unterleib getroffen, zur
Erde. Nach kurzer Zeit verſtarb derſelbe.

Jn Leipzig ſteht die Anſtellung von
Schulärzten auf Grund einer neuen Schulord
nung, die in nächſter Zeit das Stadtverordneten
collegium beſchäftigen wird, bevor. Jedem Schularzte
ſollen danach in der Regel mehrere Schulen zur
Beaufſichtigung überwieſen werden. Der ſtädtische
Schulausſchuß und der Stadtrath haben die neue
Schulordnung bereits genehmigt.

Loealngehrichten.
Merſeburg, den 16. September 1890,
Am Sonnabend feierte die hieſtge Freimaurer

loge zum goldenen Kreuz unter zahlreicher Be
theiligung ihrer Mitglieder den 150fährigen Stiftungs
tag der unter dem König Friedrich II. und auf ſeine
Veranlaſſung geſtifteten großen NationalMutterloge
zu den drei Weltkugeln in Berlin (nach deren Syſtem
die hieſtge Loge arbeitet) durch Feſtarbeit und Feſt
tafel. Wie vernommen, wird ſich auch die hieſtge
Loge an der von der Mutterloge aus Anlaß der
Jubelfeier ihrer Stiftung in Ausſicht genommenen
„Luiſenſtiftung“ zum Beſten von Maurertöchtern
mit einer namhaften Summe betheiligen.

Der hieſigen TiſchlerJnnung iſt ſeitens
des königlichen Regierungs Präſtdenten unterm 30.
Auguſt d, J, die Befugniß ertheilt worden, auf



Grund des S 100 der ReichsGewerbeordnung vorm
1. Januar 1891 an alle das Tiſchlergewerbe in ihrem
Bezirk betreibende, der Jnnung nicht angehörige
Perſonen zu den Koſten der von der Jnnung
zur gewerblichen und techniſchen Aus
bildung der Lehrlinge, dem Arbeitsnach
weis der Geſellen c. getroffenen Einrichtungen
heranzuziehen. Den Geſellen und Lehrlingen
dieſer Perſonen ſteht vom 1. Januar 1891 an das
gleiche Recht zur Benutzung der genannten Einrich
tungen zu, wie den Mitgliedern der Jnnung und
deren Geſellen und Lehrlingen.

Mit dem geſtrigen Tage hat im Regierungs
bezirk Merſeburg die Jagd auf Haſen begonnen.
Jn den Fluren unſerer näheren und ferneren Um
gebung ſoll Meiſter Lampe nach den Urtheilen der
Jagdbefliſſenen zahlreich vorhanden ſein, ſo daß die
Ausbeute eine befriedigende zu werden verſpricht.
Angeſichts der hohen Fleiſchpreife wird vorausſichtlich
verſucht werden auch den Preis dieſes beliebten
Wildes hoch zu ſchrauben. Hoffentlich laſſen ſich
unſere Hausfrauen aber nicht ſo leicht verblüffen
und warten ruhig die Wirkung ab, welche das
wachſende Angebot von Geflügel, Hochwild c. ſehr
bald auf die Marktpreiſe ausüben dürfte. Wir
werden dann vielleicht die Haſen zu denſelben ange
meſſen hohen Preiſen wie in den Vorjahren kaufen.

Der Ober präſident der Provinz Sachſen,
Herr v. Wolff, iſt zum erſten Präſidenten
der Oberrechnungskammer in Potsdam er
nannt und ſcheidet bereits anfangs October aus
ſeiner jetzigen Stellung. Ueber die Perſon ſeines
Nachfolgers iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

Nach einer unlängſt vom ReichsPoſtamte ge
troffenen und anderweitig veröffentlichten Entſcheidung
können fortan diejenigen als Poſt und Telegraphen
anwärter angenommenen Militäranwärter,
welche aus der Klaſſe der verabſchiedeten
Offiziere hervorgegangen ſind, bereits zwet Jahre
nach beſtandener Aſſtſtentenprüfung zur Secretär
prüfung zugelaſſen werden.

Die Mitglieder von ZwangsKranken-
kaſſen, welche beabſichtigen, dieſe Mitgliedſchaft
aufzugeben und in eine freie Hilfskaſſe einzutreten,
machen wir darauf aufmerkſam, daß nach den 88 19
und 63 des Krankenverſicherungsgeſetzes den ver
ſicherungspflichtigen Perſonen der Austritt aus einer
Zwangskaſſe am Schluſſe des Rechnungsjahres zu
geſtatten iſt, wenn ſie denſelben mindeſtens drei
Monate vorher bei dem Vorſtande beantragt und
vor dem Austritt nachgewieſen haben, daß ſie einer
dem S 75 des Krankenverſtcherungsgeſetzes entſprechen
den freien oder eingeſchriebenen Hilfskaſſe als Mit
glied angehören.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Freitag vor. Woche der Dienſt
knecht Ernſt Albert Harni ſch aus Merſeburg wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle nach Antrag
der Staatsanwaltſchaft zu 6 Monaten Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Die Abwesenheit ſeiner Dienſt
herrſchaft und des übrigen Geſindes benutzend, hatte
der Angeklagte am 13. Juli er. die verſchloſſene
Oberſtube ſeines Dienſtherrn Huniger in Wegwitz
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, aus einem unver
ſchloſſenen Schranke 29 Mark baares Geld weg
genommen und mit dieſem Raube den Dienſt ver
laſſen. Seine Verhaftung erfolgte erſt ſpäter.

Ueber die Bedienung der Reiſenden
an den Bahnhofsbuffets hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten folgenden Erlaß an die könig
lichen Eiſenbahn Directionen gerichtet: „Die Be
dienung der Reiſenden an den BahnhofsBuffets läßt
ſich weſentlich erleichtern und beſchleunigen, wenn die

Preiſe der angebotenen Speiſen und Getränke
auf deutlich ſichtbaren Tafeln angezeigt und
zeitraubende Rückfragen nach den Preiſen hierdurch
möglichſt vermieden werden. Auf Schnellzugsſtationen,
auf welchen nur ein kurzer Aufenthalt zur Erfriſchung
gewährt werden kann, namentlich auch bei Benutzung
der an den Zügen aufgeſtellten Schänk und Speiſe
tiſche wird ſich dies als beſonders zweckmäßig er
weiſen. Indem ich die königlichen Eiſenbahn
Directionen hierauf hinweiſe, will ich zugleich em
pfehlen, für die vorübergehende Aufſtellung von Er
friſchungstiſchen auf den Bahnſteigen wo dies mit

Rückſicht auf die Kürze des Zugaufenthalts im Jn
tereſſe des reiſenden Publikums beſonders erwünſcht
und ohne Beeinträchtigung der Betriebsintereſſen an
gängig iſt namentlich in der heißen Jahreszeit

in weiterem Umfange Sorge zu teagen.“
Der Cultusminiſter hat in einem Erlaß an

die königlichen ProvinzialSchulcollegien
einer maßvollen Ver

Der Anbau der Kartoffel in Sachſen
feiert in dieſem Jahre ſein 150jähriges Jubtläum.
Jm Jahre 1740 wurde durch den Pfarrer Chriſtoph
Friedrich Ungibauer, welcher von 1743 1758 das
Naunhofer Pfarramt verwaltete, für die ganze Gegend
um Leipzig der Anbau der Kartoffel bewirkt. Von
hier aus verbreitete ſich der Anbau derſelben über
ganz Sachſen. Ein vergilbter Kupferſtich, den Paſtor
Ungibauer vorſtellend mit der Unterſchrift: „Seinem
edeln Streben verdankt die Umgegend von Leipzig die
im Jahre 1740 erfolgte allgemeine Anpflanzung der
Kartoffel,“ iſt in der Kirche zu Naunhof aufbewahrt.

Die Beſtimmungen über die Benutzung der
Schlafwagen der preußiſchen Staatseiſenbahn
verwaltung haben in der Hinſicht eine Erweiterung
erfahren daß vorausbeſtellte und bezahlte Schlaf
wagenplätze für den Beſteller offen gehalten werden
müſſen es ſei denn, daß derſelbe rechtzeitig Mit
theilung darüber gemacht hat, daß er verhindert ſei,
den Platz zu benutzen.

Einer der wichtigſten Abſchnitte der mediziniſchen
Kosmetik behandelt den Haarausfall. Die
Lebensdauer eines einzelnen Haares iſt, ſo leſen wir
im „B, T.“, 2 bis 6 Jahre dann fällt das Haar
aus und wird durch neues erſetzt. Täglich ſollen
auf dieſe Weiſe 50—60 Haare gusfallen. Eine
Steigerung dieſer Zahl iſt anormal. Raſche Haar
verluſte treten oft nach ſchweren Krankheiten, wie
Typhus ein, und bei heftiger Abſchuppung der Kopf
haut, welche durch übermäßige Talgausſchwitzung
verurſacht wird. Die rationelle Haarpflege beſteht
nach Paſchkis zunächſt darin daß man den Kopf
mit Seiſenwaſſer wäſcht und die Haare zuerſt mit
lauem, dann mit kaltem Waſſer abwäſcht. Zu häufiges
Kaltwaſchen iſt jedoch zu vermeiden. Haarwuchs
mittel im eigentlichen Sinne giebt es nicht, doch
beſitzt man Mittel, die geeignet ſind, den Hagrausfall
zu beſeitigen oder doch wenigſtens zu vermindern.
Chinarinde, Chinin, gerbſtoffhaltige, ferner alkoholiſche
und balſamiſche Mittel

Chronik des Krieges von 1870/71.
16. September. Die Spitzen der deutſchen Avant

garde erſcheinen in Clamart, hemmen ſo von Süden her den
Eiſenbahnverkehr mit Paris und drohen demſelben auf dieſer
Seite die Zufuhr abzuſchneiden.

Graf Bismarck ſpricht ſich in einem zweiten Rundſchreiben
an die norddeutſchen Vertreter bei den neutralen Mächten
noch deutlicher über die von der Regierung des Kbnigs
Wilhelm geforderten Grundlagen des künftigen Friedens aus.
Er ſagt: „Solange Frankreich im Beſitze von Straßburg
und Metz bleibt, iſt ſeine Offenſive ſtrategiſch ſtärker als
unſere Defenſive. Straßburg iſt im Beſitze Frankreichs eine
ſtets offene Ausfallspforte gegen Süddeutſchland im deutſchen
Beſitze dagegen gewinnen Straßburg und Metz einen defen
ſiven Chararter.“

*öçö„ç„ç„7e

Vermiſchtes.
(Ein Haferfeldtreiben) hat in einer der letzten

Nächte auf dem Braukeller in dem bayriſchen Dorfe Vagen
(Bez. Roſenheim) ſtattgefunden. Die Ortseinwohner wurden
durch Schießen, Pfeifen, Schreien und Höllenlärm mittels
Windmühle, alten Kuhſchellen u. ſ. w. aus ihrer nächtlichen
Ruhe geſtört.

Ein Maſſenmörder.) Jn Graz wird am 19. Sept.
ein Mann vor den Geſchworenen erſcheinen, dem ein kaum
glaubliches Maß der allerſchlimmſten Verbrechen auf der
Seele liegt. Es iſt der 34 Jahre alte Todtengräber und
Nachtwächter Franz Rabl aus Jlz bei Fürſtenfeld, welchem
ein Raubmord, mehrere Meuchelmorde, ein räuberiſcher
Todtſchlag, mehrere Brandlegungen, eine große Reihe von
Diebſtählen Unzuchtsakten, Betrug, Veruntreuung e. zur
Laſt fallen. Die Ermordung der eignen Frau hat im Früh
jahr Anlaß zur Verhaftung des Angeklagten gegeben, der
ſeit mehreren Jahren eine Reihe der ſcheußlichſten und
ſchwerſten Verbrechen verübt hat. Rabl ſtand im Rufe eines
überaus frommen Menſchen und Betbruders. Obwohl der
Angeklagte zumeiſt geſtändig iſt, ſind doch 67 Zeugen vor

Oberſt einen der Unteroffiziere Nein, LbihenbräuOberſt“, antwortete in ſtrammer Haltung derCorporal de

Ueber die Eiſenbahnunfällein Oeſterreidie dort im Laufe dieſes Sommers vorgekommen ſind J
die Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen Je

hebungen angeſtellt, deren Ergebniſſe ſie jetzt veröffentlich
Danach trifft in ſechs von acht aufgezählten Fällen die
faſt ganz oder ganz Eiſenbahnbedienſtete, die unnachſichtli
beſtraft werden. In keinem einzigen der aufgezählten Jan
war bei der Urſache des Unfalles der Zuſtand des Bahn
körpers oder des Fahrparkes mitwirkend.

(Daß Vater und Sohn gleichzeitig die Schul
beſuchen), iſt gegenwärtig in Berlin der Fall. Auf chen,
im Centrum der Stadt gelegenen Gymnaſium macht ein
32 jähriger Mann ſein Abiturienten Examen, während ſcn
6 jähriges Söhnchen die untere Vorklaſſe der betreffenden
Lehranſtalt beſucht. Herr Stein, der früher Procuriſt einesBerliner Bankhauſes war, iſt durch eine bedeutende Erb

ſchaft in den Stand geſetzt, ſeinem Lieblingswunſche, Mediein
zu ſtudiren, nachzukommen. Um jedoch ſpäter das Stagtz
examen machen zu können, muß S. die Abiturientenreſfe
erlangen, was er als Extraneus des betreffenden Gymnaſinn
auch verſucht. So kommt es daß Vater und Sohn, die
Büchermappe unterm Arm jetzt tagtäglich gewiſſenhaft hen
genannte Lehranſtalt beſuchen

Ein militäriſcher Schriftſteller.) „Bbrft
Gefreiter, an wen ſchreibſt denn „An die Meinige

„Da kannſt an die Meinige auch glei an Brief ſchreibn.

Was ſoll i denn ſchreiben Na halt dos, was Du
der Deinigen ſchreibſt.“

S

Milätäriſeh es.
Frankreich. Bei den diesjährigen Herbſtmand

vern des franzöſiſchen 18. Armeecorps wird nach der Köln
Ztg.“ die geſammte Infanterie mit dem Lebelgewehr aus
gerüſtet ſein und ausſchließlich Patronen mit rauchſchwachen
Pulver benutzen auch bei der Artillerie kommt dieſes Pulver
zur Verwendung und wird daſſelbe in dieſem Jahre m
erſten Male bei Uebungen im großen Truppenverbande
benutzt werden. Die Stärke der Jnfanterie Compagnien beim
18. Armeecorps iſt auf 135. Mann feſtgeſetzt; dieſe Ziffer
ſoll durch Einberufung von Reſerviſten erreicht werden, die
wenigſtens drei Jahre dem ſtehenden Heere angehört haben
Jeder Jnfanteriſt wird für das Manbver, welches einſchließ
lich eines Ruhetages nur fünf Tage dauern wird, mit
Platzpatronen ausgeſtattet. Nach den neueſten Beſtimmungen
ſollen die Artillerie Abtheilungen anſtatt wie bisher aus vier
nur aus drei Batterien beſtehen und ſind jeder Diviſion des
Armeecorps zwei ſolcher Abtheilungen zugetheilt worden
jede Batterie führt jedoch nur 4 Geſchütze, während die
Kriegsbatterie deren ſechs enthält. Fremdländiſche Offiziere
werden dieſen Manbvern nicht beiwohnen, dieſelben ſind
vielmehr den beim 1. und 3. Armeecorps ſtattfindenden
Manbvern zugetheilt worden, bei denen das rauchſchwache
Pulver nicht zur Verwendung kommen ſoll. Dem Eqho
de Paris“ zufolge ſind ſämmtliche Mitglieder des höheren
Kriegsraths in dieſem Jahre beauftragt worden, den Man
vern der einzelnen Truppentheile beizuwohnen, welche ſie im
Ernſtfalle befehligen ſollen. General Sauſſier und General
Miribel folgen den Manbvern des VI. und VII. Corps
Erſterer inſpicirt die Maaslinien und die Thäler im Ober
laufe der Moſel, Miribel die verſchiedenen Operationsgebiete
in den Vogeſen

Todesfälle.
Stadtrath Spielberg iſt Sonnabend früh ver

ſtörben. Derſelbe war 1870--73 und 1889 88 Mitglied
des Abgeordnetenhauſes theils für den Mansfelder Kreis
theis für den Saalkreis. Dem Reichstag gehörte der Ver
ſtorbene von 1874 bis 1878 an und zwar als Vertreter
der Stadt Halle. Spielberg gehörte früher der Fortſchritts
partei an, trat aber dann wegen der Septennatsfrage 1874 aus
und ſchloß ſich der Gruppe Löwe Berger an. Jm Abge
ordnetenhauſe war er ſpäterhin „wild“. Herr Spielberg
war am 31. Juli 1896 geboren, hatte 1844 47 Jura
ſtudirt und war als Ausceultator wegen ſeiner Theilnahme
an der Bewegung von 1848 aus dem Juſtizdienſt entlaſſen
und zu 6 Monaten Feſtung verurtheilt. Vor Kurzem war
Spielberg nach Berlin übergeſiedelt und hatte als unbe
ſoldeter Stadtrath namentlich in der Verwaltung der Rieſel
güter ſich Verdienſte erworben.
A[!WW]CWCÜÄÜCochacttkchhkkhaecc,ceeeeeeeeee

Unterrichtsweſen.
Lingen, 15. September. An dem im elften Jahre be

ſtehenden Technikum Lin gen (Provinz Hannover) wurden
bis jetzt eine Anzahl junger Leute ausgebildet, welche al
Maſchinen und Bautechniker meiſtens gut dotirte Stellen
bekleiden. Auch im verfloſſenen Schuljahr, welches ſtark be
ſucht war, erhielten die abſolvirenden Schüler nach Ablegung
der Schlußprüfung ihre bezüglichen Diplome, und übernahn
die Direktion gern die Verpflichtung, dieſen jungen Leitten
entſprechende Stellen zu beſorgen. Dieſe höhere techniſche
Fachſchule giebt jungen Leuten, denen es nicht vergbnut
eine techniſche Hochſchule zu beſuchen, Gelegenheit, ſich wiſſen
ſchaftlich und techniſch im geſammten Maſchinen und Bau
fach auszubilden. Proſpekte können vom Direktor Daltro
zu Lingen gratis bezogen werden.

Faßt unglaublich erſcheint die Nachricht der r.
Schulzeltung“, nach welcher in einem Dorfe bei Gleiwit
(Schleſten) wegen Erkrankung zweier Lehrer die beiden
amtirenden Lehrer 770 Schüler unterrichten,
mithin jeder 385 Kinder zu unterweiſen hat.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoſfes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage.
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterlaßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. gerdrückt man die Aſche der ächten Seide ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Depöt von G. Henneberg K. u, K. Hofe
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben u
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus.
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